
NIEDERSCHRIFT HFA/0016/2022 

 
über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 06.09.2022 im 

Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 

Vorsitzende: 
Frau Marion Dirks  

 

Ausschussmitglieder: 
Frau Heike Ahlers  
Herr Matthias Ahlers  
Herr Marco Lennertz  
Herr Franz Josef Schulze 
Thier 

 

Herr Christoph Ueding  
Frau Hanna Hüwe  
Herr Thomas Jakobi  
Herr Thomas Tauber  
Herr Thomas Walbaum Vertretung für Herrn 

Carsten Rampe 
Frau Iris Pawliczek  

 

Mitglied gem. § 58 Abs. 1 Satz 11 GO NRW: 
Herr Niels Geuking  

 

Von der Verwaltung: 
Herr Hubertus Messing  
Frau Marion Lammers  
Herr Martin Struffert  
Frau Jutta Kentrup  

 

Schriftführerin: 
Frau Ute Höning  

 
 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 19:15 Uhr 
 
Die Vorsitzende Frau Dirks stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und fristgerecht 
eingeladen wurde. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch. 
Frau Dirks teilt mit, dass Herr Holthausen – Fachbereichsleiter Planen und Bauen – 
an der heutigen Sitzung krankheitsbedingt nicht teilnehmen kann. Die Vertretung 
übernimmt Frau Kentrup vom selben Fachbereich.   
 
 

TAGESORDNUNG 
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I. Öffentliche Sitzung 
 

1. Neuerlass der Satzung über die Ablösung von Stellplätzen 

 Frau Kentrup nimmt Bezug auf die Sitzungsvorlage und erläutert diese 
kurz.  
 
Seitens der Ausschussmitglieder ergeben sich keine Fragen, so dass 
über den Beschlussvorschlag abgestimmt werden kann.  
  

Beschlussvorschlag für den Rat: 
 
Die Satzung der Stadt Billerbeck über die Ablösung von Stellplätzen wird 
in der in der Anlage beigefügten Fassung beschlossen.  

 
 
  

Stimmabgabe: einstimmig 
 
  

2. Wahl einer Schiedsperson für den Amtsbezirk Billerbeck für die 

Amtszeit vom 1. November 2022 bis zum 31. Oktober 2027 
 Frau Dirks erläutert den Sachverhalt anhand der Sitzungsvorlage.  

 
Frau Pawliczek erkundigt sich, ob es für das Amt der Schiedsperson wei-
tere Bewerbungen oder Vorschläge gegeben habe.  
 
Herr Messing entgegnet, dass es äußerst schwierig sei, geeignete Be-
werber zu finden, die dieses Amt bekleiden können. Die Bereitschaft von 
Herrn Nowak dieses Amt weiter zu führen und somit auch auf seine Er-
fahrungen zurückgreifen zu können ist für die Stadt Billerbeck sehr von 
Vorteil.  
Frau Dirks erläutert weiter, dass seitens der Stadt damals Anstregungen 
unternommen wurden, geeignete Bewerber durch persönliche Ansprache 
zu finden und Herrn Nowak – der aufgrund seines beruflichen Hinter-
grundes sowie seines persönlichen Wesens geeignet ist – für dieses Amt 
gewinnen konnte.  
 
 
  

Beschlussvorschlag für den Rat: 
 
Für den Schiedsamtsbezirk Billerbeck wird für die Wahlzeit vom 1. No-
vember 2022 bis 31. Oktober 2027 Herr Peter Nowak als Schiedsperson 
gewählt.  

 
 
  

Stimmabgabe: einstimmig  
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3. Antrag der SPD Fraktion vom 03.05.2022 

hier: Lebensmittelverschwendung in Billerbeck konzeptionell ein-

dämmen und eine Lebensmittelausgabestelle realisieren. 
 Frau Dirks erläutert, dass der am 03.05.2022 gestellte Antrag der SPD 

Fraktion erstmalig in der Ratssitzung vom 21.06.2022 beraten wurde und 
dort an den Haupt- und Finanzausschuss verwiesen wurde.  
 
Frau Dirks führt aus, dass im April d.J. ein Besuch der Coesfelder Tafel 
e.V. stattgefunden habe – auch mit dem Hintergrund einer eventuellen 
Gründung einer eigenen Ausgabestelle von Lebensmitteln. Hier wurde 
allerdings sehr deutlich, wie belastet die Coesfelder Tafel e.V. zurzeit ist. 
Es fehlen schlichtweg Lebensmittel sowie ehrenamtliche Helfer Die Ein-
richtung einer zusätzlichen Ausgabestelle sei somit nicht realisierbar. 
Überlegungen hinsichtlich eines speziellen Ausgabetages für bedürftige 
Billerbecker sowie einen damit verbundenen Shuttle-Service müssten 
weiter ausgearbeitet werden. Ein Kontakt zur kath. Kirchengemeinde 
wurde bereits hergestellt, aber auch hier ist die Gewinnung ehrenamtli-
cher Helfer mittlerweile problematisch. Zusammenfassend berichtet Frau 
Dirks, dass vorgenannter Sachstand bereits in der voran gegangenen 
Ratssitzung auf Nachfrage von Herrn Kösters mitgeteilt wurde.    
 
Zum Thema “Lebensmittelverschwendung” gibt es seitens der Verwaltung 
keine Ansatzpunkte. 
 
Seitens der FDP Fraktion meldet sich Frau Pawliczek zu Wort und bittet 
hinsichtlich des Themas “Lebensmittelverschwendung” um weitere Infor-
mationen bzw. Ideen und Vorschläge vom Antragsteller.  
 
Frau Dirks erörtert darüber hinaus, dass die Coesfelder Tafel e.V. auch in 
Billerbeck über vorhandene Rahmenverträge Lebensmittel einsammelt.  
Zudem gibt es die Bürgeraktion “Food sharing”, die allerdings in Billerb-
eck nicht praktiziert werde sowie die Initiative “Food to go”, an der drei 
Billerbecker Geschäfte beteiligt sind, die Lebensmittel vergünstigt abge-
ben.   
Frau Dirks betont, dass all diese Aktionen eine hohe Anzahl von ehren-
amtlichen Helfern voraussetzen und hinsichtlich der Eindämmung der 
Lebensmittelverschwendung verwaltungsseitig kein Personal für eine wei-
tere Aufgabe zur Verfügung stehe. 
 
Herr Tauber nimmt Bezug auf den gestellten Antrag und betont, dass 
dieser ausführlich und klar formuliert sei. Er äußert seinen Unmut über 
die vorbereitete Sitzungsvorlage. Begrüßt hätte er ebenso, wenn die 
Verwaltung den Kenntnisstand, den sie bislang erreicht hat, den Aus-
schussmitglieder mitgeteilt hätte. Seitens der SPD Fraktion wurden eben-
falls Gespräche geführt, die ebenso eine umfangreiche Problematik auf-
zeigen.  
 
Weiterhin teilt Herr Tauber mit, dass er aus der Presse entnommen hat, 
dass die Gemeinde Havixbeck ebenso bestrebt ist, eine Ausgabestelle 
einzurichten und in seinen Augen auch ein Stück weit an Billerbeck vor-
beizieht. Ziel des Antrages soll es sein, Bewegung in das Vorhaben zu 
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bringen, da sich die Situation der bedürftigen Menschen in Zukunft noch 
verschlimmern werde.  
 
Für die Fraktion der CDU ergreift Herr Lennertz das Wort und teilt mit, 
dass der Antrag grundsätzlich als “gar nicht mal schlecht” zu bezeichnen 
ist.  
Herr Lennertz berichtet über intensive Meinungsaustausch innerhalb von 
Fraktionssitzungen sowie einem Gespräch mit Frau Witulski (Betriebslei-
terin der Tafel Coesfeld). Als Ergebnis wurden folgende Tatsachen bzw. 
Schwierigkeiten für die Errichtung einer zusätzlichen Lebensmittelausga-
bestelle festgehalten: 
 

- 15 Billerbecker Bürger-/innen registriert bei der Tafel Coesfeld e. 
V. (ausgenommen Flüchtlinge) 

- Angebot eines event. Shuttle-Services 
- Personalmangel  
- Mangel an ausreichenden Räumlichkeiten  
- Kühlmöglichkeiten 
- Rückgang allgem. Resourcen (Lebensmittelsammlung) 

 
Weiterhin weist Herr Lennertz darauf hin, dass die finanzielle Unterstüt-
zung – wie z.B. in diesem Jahr eine Spende der Organisatoren des 
Baumberge-Marsches – wichtig und notwendig sei. Eine Umsetzung in 
der gewünschten Form ist so nicht realisierbar. 
 
Darauf meldet sich Frau Pawliczek und äußert ebenso nach Rücksprache 
mit Herrn Witulski (Mitglied der Fraktion der FDP) Bedenken hinsichtlich 
der Errichtung einer Lebensmittelausgabestelle bzw. einer Tafel.  
Aufmerksam möchte Frau Pawliczek auf die generelle Problematik der 
Lebensmittelverschwendung – kann erreicht werden, dass vorhandene 
Lebensmittel, u.a. auch in der Gastronomie, nicht vernichtet werden, 
sondern bestenfalls weitergegeben werden? Hierfür sei ein Konzept zu 
erarbeiten.   
 
Nachfolgend führt Herr Geuking aus, dass zunächst konkretisiert werden 
müsse, in welchem Umfang und wo die Lebensmittelverschwendung 
stattfinde. Wichtig sei es, dieses zu klären, die Bevölkerung zu sensibili-
sieren und z.B. durch Pressemitteilungen oder Flyer auf die Problematik 
aufmerksam zu machen.  
 
Anschließend bestätigt Frau Hüwe, dass auch ihre Fraktion (Bünd-
nis90/Die Grünen) die Errichtung einer Tafel bzw. Lebensmittelausgabe-
stelle nur ein Teilaspekt sein sollte und stimmt ihrem Vorredner zu. Die 
Öffentlichkeit (Bürger und Gewerbetreibende) muss über solche Initiati-
ven wie “To good to go” informiert werden. Eine weitere Möglichkeit könn-
ten mögliche Events sein, bei denen Bürger Lebensmittel für z.B. ein ge-
meinsames Kochen zur Verfügung stellen. Kreative Lösungen sind nun 
gefordert.  
 
Herr Tauber bekräftigt nochmals, dass die “Kraft des Bürgermeisteramtes 
mit dem bestehenden Netz” genutzt werden sollten - die gestaltende Kraft 
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der Kommune sollte genutzt werden. Auf der einen Seite sollte der Le-
bensmittelverschwendung begegnet werden und auf der anderen Seite 
die Lebensmittelausgabestelle in Billerbeck das Ziel sein. Konzeptionell 
sollen Lebensmittel durch die gesamte Wertschöpfungskette (z.B. Pro-
dukte der Landwirtschaft) gerettet werden. Möglich wäre eine Umvertei-
lung von Lebensmitteln (Beispiel: Gastronomie) – dies alles zusammen 
mit einer Aufklärungsarbeit der Bevölkerung. Statistische Auswertungen 
gelten für Billerbeck - genauso wie für den Rest der Bundesrepublik. 
Nochmals plädiert Herr Tauber für die Zustimmung des Antrages, um 
sich auf den Weg zu machen.  
 
Für die Fraktion der CDU pflichtet Herr Lennertz seinem Vorredner bei, 
dass eine Sensibilisierung der Bevölkerung erfolgen soll, Eventuelle Ver-
handlungen zwischen Produzenten und Abnehmern auf kommunaler 
Ebene zu führen, hält Herr Lennertz allerdings für sehr schwierig.  
 
Frau Dirks weist darauf hin, dass es sich bei der Konzepterstellung bzw. 
einer möglichen Umsetzung nicht um eine Pflichtaufgabe der Verwaltung 
handele und zu diesem Thema keine Fachleute vorhanden sind bzw. ei-
ne Fachexpertise extern beauftragt werden müsste. Auch die angespro-
chene Informationskampagne erfordert genaue Kenntnisse und Personal, 
welches – wie gesagt – nicht zur Verfügung steht. 
 
Vorgeschlagen wird von Herrn Jakobi die vorgenannte Aufgabe dem 
Klimamanagement zuzuschreiben. Auch hier entgegnet Frau Dirks, dass 
keine personellen Kapazitäten da sind. Die Betreuung seitens der Ver-
waltung des Projektes “Fair Trade Stadt” ist bereits ein Projekt, welches 
sehr umfangreich ist. Mehr Aufgaben erfordern letztendlich mehr Perso-
nal.  
 
Bezugnehmend auf die 15 bedürftigen Personen, die die Lebensmittel-
ausgabestelle in Coesfeld nutzen, möchte Herr Walbaum erfahren, ob die 
Fahrtkosten der Betroffenen getragen werden bzw. wie die Fahrten im 
Winter möglich gemacht werden.  
 
Herr Struffert erörtert, dass früher (- vor der Coronapandemie -) ein Fahr-
dienst vom Sozialbüro - Caritas Billerbeck eingesetzt wurde – dieses ist 
allerdings zurzeit nicht mehr der Fall. Die Anbindung durch die öffentli-
chen Verkehrsmittel ist als sehr gut zu bezeichnen, da in Coesfeld die 
Ausgabestelle in unmittelbarer Nähe zum Bahnhof liegt (500 m) – auch 
die Nutzung eines PKW´s sei durchaus denkbar.  
Weiterhin erklärt Herr Struffert, dass im Regelsatz im Regelsatz der sozi-
alen Leistungssysteme ein Betrag für Fahrtkosten integriert ist.  
 
Nochmals bringt Herr Lennertz das Thema Shuttle Service vor, um den 
Menschen den Lebensmittelkauf zu erleichtern. Denkbar wäre, einen 
Shuttle Service einzurichten und hierfür von der Verwaltung einen finan-
ziellen Zuschuss bzw. finanzielle Unterstützung zu erhalten.  
 
Im Hinblick auf die Lebensmittelsammlungen seitens der Tafel Coesfeld, 
welche an den Tagen Montags bis Donnerstags erfolgen, bestehen Ver-
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träge mit der Tafel. Ein möglicher, neuer, eigenständiger Verband würde 
schlechtweg leer ausgehen.  
 
Herr Walbaum äußert sich hinsichtlich des vorgeschlagenen Shuttle-
Services kritisch, da vermieden werden sollte, dass der bedürftige Perso-
nenkreis identifiziert werden können. Die Nutzung des ÖPNV ist durchaus 
zumutbar.  
 
Seitens der Stadt wirft Frau Lammers ein, dass es momentan ganz viele 
Vorschläge zur Energieeinsparung gibt. Ein Shuttle-Service einzurichten 
ist somit kontraproduktiv zu dem, was die Bundes- und Landesregierung 
gerade an Empfehlungen rausgeben.  
 
Nachfolgend nimmt Herr Geuking Bezug auf die Informationsbeschaf-
fung. Im Bundesministerium für Landwirtschaft und Ernährung stehe aus-
reichend Infomaterial zur Verfüung.  
https://www.bmel.de/DE/themen/ernaehrung/lebensmittelverschwendung/
lebensmittelverschwendung_node.html Die Erstellung eines Flyers wäre 
ein konzeptioneller Ansatz, den man wählen könnte.  
 
Frau Dirks wiederholt, dass für die Erstellung von Flyern ebenso kein 
Personal zur Verfügung stehe. Weiterhin besteht die Coronakrise, zudem 
die Gas- und Stromkrise, aktuelle Förderprogramme, das Klimaschutz-
konzept, usw.. 
Darauf entgegnet Herr Geuking, dass nicht die Erstellung, sondern die 
Zurverfügungstellung eines möglicherweise bereits vorhandenen Flyer 
gemeint war. Dies sei natürlich möglich – so Frau Dirks.  
 
Daran anschließend meldet sich Herr Ahlers zu Wort und stellt fest, dass 
Konzeption ein weiter Begriff sei, der zunächst mit Inhalten und Aufgaben 
gefüllt werden müsse. Ebenso ist die knappe Personaldecke der Verwal-
tung ausreichend geschildert worden. Herr Ahlers betont, dass das The-
ma Lebensmittelverschwendung durchaus präsent sei, u.a. auf der Seite 
des vorgenannten Ministeriums. Falls Flyer vorhanden sind und seitens 
der Verwaltung beschafft und für die Bevölkerung zugänglich gemacht 
werden, ist dieses ausreichend. Es handelt sich nicht um ein lokales 
Thema der Stadt Billerbeck.  
 
Herr Tauber bekräftigt nochmals, dass der Antrag der SPD für die Stadt 
Billerbeck und für ihre Bürger gedacht sei. Die Beschaffung / Auslegung 
von Flyern sowie die Wiedereinrichtung des Shuttle-Services ist der 
kleinste gemeinsame Nenner. Herr Tauber erinnert an die Begründung 
des Antrages, in der im Absatz 4 auf das Fraunhofer Institut hingewiesen 
wird – “Die Kommunen sind das Fundament - ohne die es nicht funktio-
nieren wird.” Bedauerlich findet Herr Tauber die Anforderungen an den 
gestellten Antrag – der Antrag sei sehr detailliert und die Erarbeitung ei-
nes Konzeptes nicht Aufgabe der Fraktion, sondern des Ausschusses in 
Zusammenarbeit mit der Verwaltung. Das immer wiederkehrende Argu-
ment des mangelnden Personals kann in seinen Augen kein Ausschluss-
kriterium sein. Denkbar wäre auch ein Zusammenschluss mit anderen 
Kommunen.  
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Seitens der Verwaltung erläutert Herr Messing, dass die Lebensmitteler-
zeugung in Billerbeck (Spargel- sowie Himbeer- und Erdbeerenanbau) 
beschränkt ist. Wie bereits erwähnt sind die örtlichen Lebensmittelläden 
durch bestehende Verträge an die Tafel Coesfeld e. V. gebunden. Wel-
che Lebensmittel sollen demnach verteilt werden? 
 
Bezugnehmend auf den Vorwurf seitens Herrn Tauber, dass er auf Wi-
derstand der Verwaltung stoße, entgegnet Frau Dirks, dass die Ressour-
cen das Problem sind. Ansonsten ist das Thema durchaus spannend. Als 
kleine Kommune ist die Bewältigung zusätzlicher Aufgaben – wie z.B. 
eine Konzepterstellung – leider nicht möglich.  
 
Für die Fraktion Bündnis90/Die Grünen fragt Frau Hüwe nach, ob zurzeit 
eine finanzielle Unterstützung seitens der Verwaltung geleistet wird und in 
welcher Höhe.  
 
Frau Dirks teilt zunächst mit, dass 1000 € im Haushalt der Stadt Billerb-
eck eingeplant sind.  
 
Auf Rückfrage von Herrn Lennertz, wieviel Gelder andere Kommungen 
geben und ob eine Erhöhung möglich sei, antwortet Herr Struffert, dass 
die z.B. die Stadt Coesfeld 6.000 € als Zuschuss gegeben hat.  
 
Frau Dirks sagt eine Berücksichtigung der Erhöhung bei den nächsten 
Haushaltsberatungen – unter Berücksichtigung der Relation der Einwoh-
nerzahl  – zu.   
 
Die Vorsitzende Frau Dirks möchte nunmehr über den gestellten Antrag 
abzustimmen.  
 
Hierauf meldet sich Herr Ahlers zu Wort und teilt mit, dass er seine Zu-
stimmung zu dem gestellten Antrag nicht geben kann, weil der Antrag 
“konzeptionelle Wege aufzuzeigen, die Lebensmittelverschwendung stra-
tegisch eindämmen” sehr weit gefasst sei. Unklar sei, was konkret pas-
sieren soll. Zustimmung findet die finanzielle Unterstützung, die bereits 
aufgenommen wurde seitens der Verwaltung.  
 
Ebenso äußert Herr Lennertz Bedenken, dem eingereichten Antrag zuzu-
stimmen. Der Antrag (gleichzeitig:Beschlussvorschlag) müsste zunächst 
umformuliert bzw. angepasst werden.  
 
Herr Jakobi schlägt eine Sitzungsunterbrechung zwecks kurzer Beratung 
der Fraktionen vor, der alle Ausschussmitglieder zustimmen. Es folgt eine 
Sitzungsunterbrechung von 18.45 Uhr bis 18.50 Uhr.  
 
Daraufhin teilt Herr Tauber mit, dass der vorliegende Antrag nunmehr um 
den Antrag - jährlich 1.000 € für die Tafel Coesfeld e.V. im Haushalt der 
Stadt Billerbeck einzustellen – erweitert wird.  
 
Frau Dirks entgegnet, dass - nach Durchsicht im Haushalt 2022 während 
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der Sitzungsunterbrechung - bereits im Haushaltsjahr 2022 ein Betrag 
von 2.000 € für die Tafel angesetzt wurde. Darauf zieht Herr Tauber sei-
nen zusätzlichen Antrag zurück.   
  
Abschließend wird somit über den eingereichten Antrag, welcher gleich-
zeitig als Beschlussvorschlag dient, abgestimmt.    
  

Beschluss: 
 
Die Bürgermeisterin wird zum Einen beauftragt, unter Einbeziehung der 
Handelnden in der Lebensmittelwertschöpfungskette (insbesondere: Le-
bensmittelhandel vor Ort, kommunale LebensmittelerzeugerInnen, Land-
wirtschaft, VertreterInnen der Gastronomie sowie sozialen Trägern und 
der Tafel Coesfeld e.V.) konzeptionell Wege aufzuzeigen, wie die Le-
bensmittelverschwendung in Billerbeck strategisch eingedämmt werden 
kann.  
 
Zum Anderen wird die Bürgermeisterin beauftragt, eine Lebensmittelaus-
gabestelle in Billerbeck zu realisieren und dauerhaft sicherzustellen.  
Für die dauerhafte Sicherung sind auskömmliche finanzielle und perso-
nelle Ressourcen zu generieren. 
 
  
 

Stimmabgabe: Ja Nein Enthaltungen 

CDU  5  

Bündnis90/Die Grünen 2   

SPD 2   

FDP 1   

Bürgermeisterin  1  

Der Antrag der SPD ist somit abgelehnt.  
 
  

4. Mitteilungen 

  
 
 

4.1. Gewinnausschüttung der Sparkasse - Frau Lammers 

 Frau Lammers teilt mit, dass die Stadt Billerbeck aus der Gewinnaus-
schüttung 2021 der Sparkasse Westmünsterland entsprechend ihrem 
Anteil nach Abzug von Kapitalertragssteuer und Soli einen Betrag von 
20.244,84 €. Der Ausschüttungsbetrag ist für die Erfüllung der Aufgaben 
im Bereich der Bildung, Erziehung, Soziales und Familie bestimmt. Wie in 
den Vorjahren werde der Betrag zur Finanzierung der Trägeranteile der 
Kindergärten verwendet.  
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4.2. Richtlinie für Geldanlagen - Frau Lammers 

 Frau Lammers berichtet gemäß der im letzten Jahr aufgestellten Richtli-
nie für Geldanlagen, dass aufgrund der Abschaffung des Negativzinses 
auf Einlagen Ende Juli die Stadt erstmals seit Jahren wieder Gelder für 
ein halbes bzw. ein Jahr zu einem positiven Zins Anfang August anlegen 
konnte. 
 
  

 
 
  
 
 
  

4.3. Anpassung Haushaltssatzung - Frau Lammers 

 Die Haushaltssatzung wird für über- und außerplanmäßigen Aufwendun-
gen 
und Auszahlungen entsprechend den Werten der Zuständigkeitsordnung 
auf 25 T € angepasst. 
 
  

 
 
  
 
 
  

5. Anfragen 

  
 
 

5.1. Einstellung "Essen auf Rädern" vom St. Ludgerus-Stift - Herr Tauber 

  
Herr Tauber weist auf die Pressemitteilung hin, dass das St. Ludgerus-
Stift das “Essen auf Rädern” eingestellt hat – eine Institution, die seit 
Jahrzehnten gute Dienste in Billerbeck geleistet hat. Auch dieses sei ein 
wichtiger sozialer Baustein, da viele Billerbecker Bürger darauf angewie-
sen seien. Die Problematik sei die wirtschaftliche Lage sowie keine eh-
renamtlichen Mitarbeiter. Ihm stellt sich nunmehr die Frage ist, ob diese 
Leistung eventuell von der Mensa mitgeleistet werden kann. Bekannt sei-
en durchaus die Umsatzsteuerproblematik und auch hier der Personal-
mangel. Vielleicht könnte die Verwaltung auf den ehemaligen Personen-
kreis des “Essen auf Räder” zurückgreifen oder aber neue Bürger können 
für dieses Projekt aktivieren. Wünschenswert ist, ein subventioniertes 
Essen – natürlich inkl. Umsatzsteuer – irgendwo bereit zu stellen, damit 
die Angebotslücke, die Herr Tauber als elementar bezeichnet, wieder ge-



 10 

schlossen wird.  
 
Frau Dirks entgegnet, dass hierfür ein entsprechender Antrag gestellt 
werden muss und die Mensa zudem ausgelastet ist. Zudem erfordert eine 
Subventionierung entsprechende Haushaltsansätze zu diesem Thema. 
Zunächst sei zu klären, welcher Personenkreis das Essen aboniert hatte.  
 
Herr Walbaum ergänzt, dass in der Hospitalstraße 8, in der  - alle Be-
wohner über 80 Jahre alt sind – ausgenommen Herr Walbaum selbst, 
dass das “Essen auf Rädern” vor jeder Tür stehen bzw. standen. Diese 
Bürger und Bürgerinnen sind alleine nicht mehr in der Lage, sich mit Es-
sen selbst zu versorgen.  
 
Frau Dirks sagt eine Recherche bzw. weitere Antwort diesbezüglich zu. 
 

Die Stellungnahme seitens der Verwaltung lautet: 
 
Das Angebot „Essen auf Rädern“  des Ludgerus-Stiftes wurde nach 
Rückfrage beim Träger eingestellt, da es tatsächlich eine geringe Nach-
frage gab und sich auf der anderen Seite weitere Angebote gebildet ha-
ben. Dem Träger ist kein Fall bekannt, in dem ein Nutzer des Angebotes, 
das zum 30. September 2022 ausläuft, über das Ende des Angebotes 
unversorgt ist. Die Schulmensa ist nicht darauf ausgelegt, ein solches 
Angebot zu unterbreiten. Die dann notwendigen  organisatorischen und 
personellen Veränderungen sind nicht darstellbar und passen auch nicht 
in den Ablauf der Schulmensa.   
  
  

 
 
  
 
 
  

 
 
 
 
Marion Dirks     Ute Höning 
Vorsitzende     Schriftführerin  
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